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Neue LAıteratur ber die Propheten

DIie Propheten des AltenTestaments und dienstitu- scher» Prophetie inbegriffen 1n einer bestimmten
tion des Prophetentums nehmen weıiterhin die Beziehung ZU israelitischen ult stand3. Dies se1
Aufmerksamkeit der AaCAHWE. 1n verhältnismäßig deshalb begrüßen, we1l darin der Beg1inn
stärkerem Maße 1in Anspruch als jeder andere einem besseren Verständnis verschiedener W e-
Aspekt der Heiligen Schrift. Es ist ZU vornherein senszUuge des Prophetismus liegen scheine, die bis
unmöglıiıch, 1m Rahmen des vorliegenden Auf- anhın rätselhaft SC  ©  en Insbesondere 1m
Satzes einen umfassenden un erschöpfenden Be- Zzwelten Abschnitt dieses Aufsatzes können WIr —-

richt ber den heutigen anı der Forschung auf hen, inwiewelt sich diese Hofinung verwirklicht
hatdiesem Gebiete geben EKs würde schon den

Raum der uns ZUrTF Verfügung stehenden Seiten ewWwl1. bestand nıie ein 7Zweifel darüber, daß 7wW1-
überschreiten, auch 1Ur die 1te der einschlägigen schen dem ult un der nachexilischen Prophetie
Bücher und Artikel, die irgendwie als <I1CU > gelten ine CLLDC Beziehung vorliegt W1e tief ein Aggäus,
können, anzuführen . Der Vertasser elt sich des- eın roto-Zachariass und ein Malachias VO Kult
halb für berechtigt, seinen Bericht streng auf die her bestimmt Sind, pringt in die ugen 1C UL
Literatur begrenzen, die i1ihm als die wichtigste treten be1 ihnen kultische IThemen und Redeweisen
erschien und sein Augenmer melsten auf siıch 1in Erscheinung, sondern S1e en auch den ber-
ZOS Er LAL dies in der Hofinung un: 1N startkem Dalls VO  - einerKönigssoteriologie einerPriester-
Vertrauen darauf, daß se1ine Auswahl uch den soteriologie VOTIAUS, die das nachexilische Juden-
hauptsächlichsten Anliegen der Leser dieser e1it- Iu  3 ebenso charakterisiert ® wI1ie die Anfänge der
chrift entspricht. liturgischen «realisierten Eschatologie», VO  ) der

sich verschiedene Ausdrucksweisen 1n den Büchern
der Chronik unT Buch des Ben Sirach” herleiten.SE Pie Propheten und der ısraelitische ult
In den Augen mancher Autoren erhalten tellen

Im Rahmen einer ammlung VO  = Aufsätzen, welche WI1e Is 24—27 (die «Isaiasapokalypse» und das Buch
die British Soctety for Old T estament YY 195 VCI1I- Joel ihren vollsten Sinn dann, weinln S1e VO Kulte
veröfientlichte gab (Otto Kıbßfeldt einen Überblick her verstanden werden. uch das Buch Erzechiel
über die Literatur, die sich mIit den Propheten be- wird ach einer kurzen 4SEe nahezu anarchischer
schäftigt. Darın bezeichnete als einen eorü- Kritik der Hauptsache nach wiederum anerkannt
Benswerten Zug der LEUCIEN Forschung, uertr- als das Werk eines Propheten, der schr Sadoki-
kennen, daß das Prophetentum des Alten Westa- tischen Priestertum un seinem Heiligkeitsgesetz
Cn das «klassısche» Prophetentum «literari- hing un:! sich kein olk Israel vorstellen konnte, 1n
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gleichen Ergebnis be1 wI1ie die Betonung der Zu-welchem der ult niıcht ıne zentralq ellung inne-
gehabt hätte sammenhänge, die 7zwıischen emProphetismus und

KEs die votrexilischen Propheten, welche die einer 1m Grunde allgemeinen relig1ösen Überliefe-
des Kultes innerhalb der Kontinuität der Tung bestehen 14. Wenn Isa1as 720 h6 eit seiner eru-

israelitischen Überlieferung ernstlich in rage stell- LunNgsSVision (Is sich 1im Tempel au:  S INAaS
ten. Stellen wie Is 1, 10O0— I 75 Os 6, Am Y 9 4l—2Z / uUuSW. ‚WAar als e1in gewÖhnlicher israelitischer Besucher
wollen anz oftensichtlich nicht als Zeugnisse ATUur und nicht als ein Vertreter des persönlichen Kultes
gelten, daß die Propheten 1im 8. Jahrhundert VOLII dort ZUQESCNH SCWESCH se1in, doch legx hier keiner-
Christus Vorkämpfer der Erneuerung des israeli- le1 Tun VOLS daran zweifeln, daß dort weilte
tischen Kultes DSCWESCH selen. Es konnte se1n un! als ein Mensch, der der israelitischen Liturgie
wurde natürlich hervorgehoben, daß die VO den tiefen Anteil nahm L Wenn wir überdies erwagen,
Propheten verurteilten pfer und Rıten 1in ihrer daß mit dem Hohenpriester Ur1as in Verbindung
existenziellen S1ituation sinnlose Formalitäten SO1- stand und se1in \We1ib als ine n°h A bezeichnet Wird,
cher MenschenA, die den Gehorsam heischen- un daß den sakrtralen un! mIit dem KöÖönigtum
den Gott Israels nıcht ichtig kannten un liebten, zusammenhängenden Überlieferungen Jerusalems
un: daß 1in andern Situationen die Propheten mehr hing als denen des mosalischen Zeitalters,
denselben Rıten nichts Tadelnswertetes en un: wenn WITr seline Befähigung «nationali-
brauchten als Isa1as Beten gefunden hätte, das stischer » Prophetie und dergleichen denken, dann

m 1, I5 verurteilt9. Desgleichen äßt sich die AÄAn- erscheint keineswegs als unwahrscheinlich, daß
sicht VMELLKELEN: daß solche Verdammungsurteile der Gelst Jahwes, als ber Isa1jas kam, einen Be-
se1ltens der Propheten in das Aussagemodell der rufs-nabi twählt hat, WI1e dies 1in der Vergangen-
«dialektischen Leugnung» passch, das in der ibli- eit oft hatte
schen Sprache uch SONS nıcht ungebräuchlich Aus einer einfühlenderen Interpretation erg1ibt
ist ı10 un darın besteht, daß iNail «nicht sehr die- sich der vernünftige Schluß, daß das klassische
SCS als Jenes» melnt. Al dies st1immt durchaus, und Prophetentum VO Kult beeinfÄiußt se1n konnte.

wird in bibelwissenschaftlichen Kreisen schon Daß dieWeissagung über das eschatologische Jeru-
se1it einiger e1it Zanz allgemein zugegeben, daß die salem be1 s Za 24 und ich 4. 1—% wörtlich überein-
Unterschiede zwischen der relig1ösen Einstellung stiımmt, äßt sich besten erklären, Wenn 1nan S1e
der Priester un der der Propheten 1n der Fach- nicht uffaßt, daß ein Prophet den 'Text des —

wissenschaft des 19. Jahrhunderts durch ine AD dern übernommen hätte (und e1 dem Kom-
wegige « Protestantisierung » des Prophetismus mMentatforen überläßt, erortetm, WEEeIIN die Priori-
stark vergröbert worden II WO. sich 1m- tAt zufällt), Oder als einen Einschub inel Texte,
ILCIX och Autoren nden, die weiterhin behaupten, sondern > daß el Autotren einen liturgischen
die vorex1ilischen Propheten hätten den aul als ein Gesang übernahmen, WOZU die Psalmen zahlreiche
nıcht 1in der echten jJahwistischen TIradıition WUfF- Parallelen iefern Selbst der Vers, der 11U als
elndes ritualistisches System prinzipiell abge- Exordium ZUT Prophezeiung des harten AÄAmos

L dient (Am HS 2) braucht keineswegs VO:  = einem Spa-
Da die historische und formkritische Forschung eren Herausgeber beigefügt se1n, sondern Aäßt

ach einem Zeitalter der Atomisierung aufdie Not- sich als normale Überzeugung eines jJüdischen Man-
wendigkeit einer ynthese hingewlesen hat, sucht ICS ansehen, dessen Ansichten über den hun-
INa die Lösung 1U  = 1n anderer Richtung: Das dertfünfundzwanzl1g te spater 1in der deuterono-
hohe er des Kultes, des Gesetzes, des Bundes- mischen Reform unfer KöÖönig Josias ZUT urch-
begriffs lassen als 1el wahrscheinlicher ersche1- führung gelangten 1, Die ellung Erzechtzels und
HCS daß den Propheten mindestens ben soviel der nachexilischen Propheten Alst sich innerhalb

der weiterdauernden israelitischen "Tradition eich-Kulte lag WI1€e den gewÖöhnlichen Israeliten, als
daß S1e 1hm 1in Opposition gestanden enol VT bestimmen. Der teilweise rituelle Charakter der
ten 13 Man o1ibt 1UZ daß der altere «Nabitsmus» Bücher Habakuk, ahum, Sophonias erscheint
un:! das «klassische» Prophetentum iNMECIL- nıicht mehr länger als ungewÖhnlich. Und da uch

hängen und daß dieses, trotzdem 1in der Reli- die spateren klassischen Propheten sich mMI1t Ange-
x1ionsgeschichte unbestreitbar ein einzigartiges Jegenheiten des Kultes befassen konnten, braucht
Phänomen darstellt, Z '"Te1il einem Vorstellungs- gew1b kein Anachronismus se1n, wenn iNail

bild des en (Ostens entspricht. Dies trug Z die n10ralisierende Art VO rophetlie, die 1Man für
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gewöhnlich mMit Amos un seinen achfolgern in
DE Dize Propheten und der undBeziehung bringt, auf den rühern ult un: Hof-

propheten W1e Samuel, Nathan un Elias Zzurück- Kın sehr interessanter un wichtiger Fortschritt
u.  R gleichgültig, WAdsS rühere Kxegeten darüber 1n der formgeschichtlichen Erforschung des Al-
gedacht en mögen. ten Lestaments WTr die Bestimmung des Alters des

Miıt einem Wort, WI1r Sind M eher 1in der Lage, Bundesbegrifies und der Bundestheologie, 1NsSO-
die Auswirkungen der prophetischen Sukzession fern S1E 1n einem historischen Faktum verwurzelt

verstehen, der ein AmoSs, wI1e selbst zugab, s1ind. uch dies geschah 1n Reaktion auf die altere
vehörte, selbst WENN sich VO  m ihr löste Heils- kritische MheoOHME; WI1e S1e be1 \Wellhausen ihre ab-
weissagungen, für die der ult eine besondere Vor- schließende ynthese gefunden hatte Uieser Me1-
liebe hatte, können den vorezxilischen Propheten 1U11& nach hatte sich der Bundesgedanke 1n der
nıcht mehr prinzipie abgesprochen werden;: das israelitischen Geschichte erst spät herausgebildet,
Urteil 1st 1in jedem Fall unter Berücksichtigung des als theologische Erklärung dienen ür die
Je besonderen prophetischen Genius un nicht aus Katastrophen, die über die israelitische Nation her-
einer vorgefaßten Meinung heraus trefien. Kıne eingebrochen 19n ach der gleichen "Theorie
der wichtigsten Überlegungen 1n diesem Zusam- WTr das Gesetz, als Folgerung aus dem unde,
menhang wird vielleicht in der och ausstehenden gänzlich das Produkt der eschichte sraels und
nochmaligen Überprüfung dern rage des spielte ursprünglic. keine srundlegende
prophetischen Messianismus liegen 7, Die Psalmen Israel un seine Religion wurden im Sinne der reli-
Sefzen zahlreichen tellen das Vorhandensein y1ösen Entwicklung innerhalb einer ethnischen
VO  =) Propheten OT4AaUS (Ps Z 60, 8—10); 7b bis Gruppe wI1e die der Beduinen und der Wahhabiten

USW.). Propheten C5S, die die me1lsten der erklärt, deren Verlauf in der arabischen Gesellschaft
messianischen «KöÖönigspsalmen» (Ps Z 20 , Z sich och verfolgen Heß
45 ; 72 ; ö9; FOLS 11O) verfaßten, die 1m votrex1ili- Die Ablehnung dieser Rekonstruktion WAar die
schen ult des Tempels VO  m} Jerusalem wurzeln 18. olge einer Forschungsgeschichte, die ler NUur kurz
Zwischen dem KÖn1igsmessianismus der Psalmen ok1i771lert werden braucht Formgeschichtliche
un dem der klassischen Propheten, selbst eines mMI1t tudien ber die A0 sprunge Israels zeigten auf,
der Jerusalemischen Iradition CLE verbundenen daß die Formulierung VO Causse, die als 1te eines
Propheten WI1Ie Isalas, besteht ein oftensichtlicher 037 erschlenenen Buches diente « Dyu Zr04UpPE eFhniı-
Unterschied, aber uch ein Zusammenhang. ber GLE Ia COM MUNAUTE reli9ieuse Y gerade das Gegenteil

der historischen anrher ist. Israel WTr zunächstspezifisch prophetische Texte wurden viele Unter-
suchungen angestellt, VO  =) denen einzelne 1ne Religion un dann erst ein Volk, dessen Ur-
scheinend endgültigen Schlüssen ührtenL andere prunge her 1m Rahmen des alten mPphiktyoni1-
Stellen blieben kontrovers WwI1e bis anıhın 20. W1ie schen Prinz1ps als 1in dem nomadischer Institutio-
en steht, ist der Weg fre1i für Untersuchun- 1E  an) suchen s1nd22. uch das Gesetz Israels muß

SCN, die das Problem unter allgemeineren Voraus- orundsätzlich auf seline eigentlichen Ursprünge —

setzungen VOoNn aufgreifen. rückgeführt werden, die aufs ENSSTE mIt seinem
DIe nNEeEUeE Perspektive, in der der Prophetismus Kult zusammenhängen23, Schließlich hat die VO  n

gesehen Wird, bildet ZU 'Teil ine Reaktion auf George Mendenhall und andern VOTSCHOMMEN!
den Evolutionismus und willkürlichen Historiz1s- formgeschichtliche Analyse der Bundesstruktur
INUuS, der sich, Recht oder Unrecht, den Na- selber 1n überzeugender Weise einem «Sıtz 1m
inen VO  = usWellhausen gehefte hat W1e be1 Leben» der mosaischen Epoche gyeführt 24, Der
den melisten Reaktionen der Fall ist, kam dabei ine oder andere Aspekt dieser Auffassung wurde
unzweiftfelhaft Exzessen und Übertreibungen2!. 1n Zweifel SCZOSCN, zuweilen 1n ernsten Zweifel25;
|DITG klassischen Propheten nichtKultprophe- scheint jedoch festzustehen, daß ihre trund-
ten 5 ihre Religion unterschied sich VO  z der Priester- gedanken sich durchsetzen werden.
thora; S1€e außerten LEUC Worte, welche die ‘I radi- In diesem Zusammenhang pielen natürlich die
tion veränderten. Al dies ist ohne welteres ZUZUDE- Propheten 1ne gyrobe Die Lehre der Pro-
ben Gleichzeitig kann jedoch zweiıftfellos besser pheten über den Bund, über die Liebe als se1n Mo-
verstanden werden, Je mehr 1U 1n Beziehung t1Vv un se1in Motto, ber die Verbindung VO  =) Reli-
gvebrac wird dem anderen srael, das selbst, auf 10n und Sittlichkeit als Bundespflicht und Bundes-
seine eigene Artt, prophetisc WAT,. entsprechung 1st WTr nicht VO den Propheten C1-
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funden, sondern führt eher 1ne geschichtliche gen {unglerten. IDie kultischen Untertöne tretien
be1i der Michäasstelle stärksten hervor. DieseOftenbarung weiter, die auf die Ursprünge Israels

zurückgeht. Daß diese durch die Propheten erfolgte hätte gut als Bundesritual dienen können, WI1Ie S1e
eiterführung VO  - entscheidender Bedeutung uch Zanz natürlichZ CNT1IS  chen Karfreitags-
WAalL, wird natürliıch n1iemand bestreiten. Ks liturgie paßbt DIe IThemen dieser tellen stehen
ihre Theologie, ihre höheren Einsichten un ihre nicht isoliert da, sondern durchziehen das I1
beständige Betrachtung des Wortes Gottes, welche Ite Testament. Seibstverständlic' braucht inNnan

die daraus resultierenden deuteronomischen KHor- sich nicht vorzustellen, daß die Propheten bei ihren
mulierungen ermöglichten, die ohne die Propheten nklagen als offizielle Kultusdiener funglerten. S1e
undenkbar SCWESCH waren. Dennoch bauten die falßten jedoch ihre Botschaft 1in ine ursprünglic.
Propheten auf der TIradition auf, un ihre Verkün- kultische Sprache un Begrifiswelt.
digung un re muß in diesem Lichte bewertet Der oleiche Hintergrund wurde ZUT rtklärung
werden. uch die Eschatologie, die mit der Bundes- der Prophetensprüche die Nationen heran-
religi0n CHS zusammenhängt, muß als ein uUu1- SECZODCN, die mit AÄAmos beginnen 3° Die Vertrags-
tümliches Element der israelitischen Oftfenbarung bestimmungen betrafen uch die Gemeinschaft der
anerkannt werden 26. I IIie Propheten versittlichten Freunde und Feinde In der Lehre der Propheten

oder versittlichtenoch mehr— ine Eschatologie, wurde dies nie unkrıitisch übernommen ber ander-
die 1m Glauben sraels wurtzelt; S1e haben Ss1e niıcht se1its erhält die Beteuerung der Propheten, daß der
entdeckt. Im 1nDlic. darauf erscheint die Bezie- Schutz Jahwes VO Gehorsam bedingt sel, 1m

Licht der Vertragsformulierungen 1ne NeEeEUE Be-hung 7wischen prophetischer unı apokalyptischer
Eschatologie 1n Licht27 deutung |DITS Predigten der Propheten laufen VeLr-

Weıl der Bund 1imult aktualisiert, verewi1gt und schiedenen IThora-Rıiten DTalz parallel. och —

erneuer wurde, leg auf der Hand, daß die 1m C1I- sentlicher ist, daß der eigentliche Charakter des
Sten Abschnitt dieses Aufsatzes angestellte ber- Propheten als eines Herolds des Bundeskönigs
lJegung l1er hinsichtlich der Interpretation des (vgl Is „ 8—10), als eines «Wächters » (Jr 4 Ylz
Prophetentums VON oroßer Bedeutung isSt. Daß die UuSW.); Mittlers und Unterhändlers 7wischen Gott
Propheten Israel des Bundesbruches bezichtigten, un: dem sich 1in überzeugender Weise auf

die Rıten und die rituelle Sprache des Bundes be-1st vielleicht ein Gemeinplatz des Kxegese der PfO-
phetischen Schritten IDZIE dies auch 1n ezug auf 7z1iehen Laßt31
Amos :ilt, der die Beziehung 7wischen Israel und och 1n dieser Gedankenlintie bietet 1nNe jJüngst
a.  ‚WE nıcht mI1t dem Worte « Bund» bezeichnete, vertaßte Untersuchung VO  z alter fueggemann
würde heute zweitellos allgemein zugegeben Daß Anregungen, die einer Neuinterpretation eines

anscheinend ompromiblosen «Gerichtspfo-diese nklagen ebenfalls 1n die kultische Sprache
des Bundes gefaßt9ist indes 1ne Neuentdek- pheten» wI1ie Amos führen könnten 32. Wenn seine

kung der Formgeschichte, und der CNAaUC Sinn Deutung stimmt, 1st die prophetische chrift des
mancher Prophetenworte äng davon ab AÄAmos weniger das unerbittliche Lodesurte1 über

Betrachten WIr 7 B den «Prophetenprozeß», Israel als ıne Aufforderung ZUTC Bundeserneue-
der in Is 1y 2i Jer 2,4—13 und namentlich 1N ich Iu1ls, die 1in der alten Kultsprache VO Bunde und
6, 1—828 ıne esondere un bezeichnende ofm heiligen rieg ausgedrückt wird33. In diesem Zı
annımmt. Die juridische Anklage ist selbstverständ- sammenhange en die berühmten Doxologien

(Am 4A., 13 > ) 9 fg I, 6 die se1it langem als ultisc.ich ine bei den Propheten allgemein gebräuch-
liche literarische Form, die 1n mancherlei Gestalten anerkannt, aber verschiedentlich als Interpolatio-
auftritt. In den U, . angeführten Beispielen trıitt S1Ee NCl oder Adaptationen Yrklärt wurdenS 1U den
1U  - I1  ‚u als Anklage autf Gesetzesbruch auf und sinngemäbhen Platz Wıe iNadil sieht, kannn form-
steht anscheinend 1n NSl Verbindung der geschichtliche Forschung dieser Art weitreichende

Folgerungen für die Deutung einer prophetischenBundesvertragsform, die VO  5 Mendenhall und —

chrift 1n sich schließenern festgestellt wurde2°9. Hıer erscheint a  WE
nıcht als chter, sondern als Kläger; die Beschul-
gung wird vorgebracht VOLI den Bergen, den Hü- Ize prophetische Inspiration
geln, den Himmeln, VOI den Elementen, welche die
Gottheiten 1I1, die be1i den hethitischen ber- Wır wollen diesen kurzen Überblick beschließen

hoheitsverträgen des saischen Teitalters als Zeu- mIt einer och apperen Krörterung eines Pro-
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ems, das 7weitellos den fundamentalsten HFra- m14s (18 22) steht 1n dem söd Jahwes, das e1ilt
SCH ber das Prophetentum gehört, näamlich die 1n seliner intimen Freundschaft un: 1n seinem
Natur der Prophetie selber oder der prophetischen Rate3

Inspiration. Wie SiNng die Prophetie auf einen Men- Worin bestand das Wesen dieses Erlebnisses?
schen über; welche Wirkungen bte S1e auf diesen Altere Propheten, selbst «falsche» Propheten be-
AaUS, und W4S N:  u en WIr unter dem « Prophe- riefen sich ohne Zweifel auf die sichtbare egen-
tenwort>» verstehen ” { es sind NUur einzelne der WAart eines ekstatischen < Gelstes » (vgl Ko Z24)
vielen Teilfragen dieses TODlems Kine solche scheint den klassischen Propheten nie

Unglücklicherweise hat die 1in katholischen Kre1i- zute1il gveworden se1n (vgl 28, 5—9). Selbst
secn übliche Theologie diese entscheidende rage wenn, WI1e 1im zechiels, sich mMIt
mehr VO  an anderen Quellen als VO  w den biblischen Grunde vermuten läßt, daß ekstatische Erlebnisse
Gegebenheiten AUuS behandelt, der Tatsache, bei der prophetischen Vision mitspielten, 1St
daß doch eigentlich die biblische Prophetie WAafT, doch vo. evident, daß die Prophetensprüche als
mMIit der diese Theologie ausschließlic tun solche nıe als Außerungen eines Ekstatikers for-
hatte Selbst der "Iraktat des OMAS De Pro- muliert wurden.
phetia zeichnet sich WAar ıb die gyewohnte Ab- In MEUGTENT: eit wurde mMehriac>VO

gewogenheit und das gesunde Urteil des Aqulinaten den mystischen Erlebnissen eines Heiligen Aaus die
aus, entspricht aber, Ww1e inNnan heute mehr und mehr prophetische Inspiration erklären. In seinem
einsieht, nıcht den Erfordernissen der kritischen monumentalen Werk über die Prophetie prü: un
Bibelwissenschaft Von Augustinus verlegte bewertet Johannes Anı  om diesen LÖSUNgS-
sich die scholastische Tradition allzusehr auf apft10- versuch 40. Lindblom bezieht sich Z Teıl auf
tistische Theorien des Prophetentums, die VO  n skandinavische Parallelen biblischer rophetie,
heidnischen, rabbinischen und moslemischen Z Hauptsache aber begrenzt sich auf den 1bli-
fassungen abgeleitet wurden, und wenig auf schen Befund. Er untersche1idet die prophetische
das, WAaS die Bibel eigentlich ber AaUSZUSagCN Inspiration Nau VO  - Mystizismus: der Gott der
un aufzuzeigen hat35 Die rühere protestantische Propheten ist eher bekannt als unaussprechlich,
Bibelkriti hingegen bot kaum eLtwAas Besseres, her xiramanent als immanent, un gehört eher
wI1e iNan den vorausgehenden Seliten entnehmen der Geschichte als der persönlichen Erfahrung
kann, un ware uch LE aUuSs dem Grunde, daß I IDie angatrnlgen Ausführungen iındbloms sind
S1e nfolge ihrer mangelhaften philosophischen in diesem Punkte WwI1e auf manchen anderen Ge-
Voraussetzungen daran gehindert wurde, ihre KEr- bieten der Forschung ber die Prophetie VO  w} be-
kenntnisse systematisch erarbeiten un! S1e reali- trächtlichem Werte, uch wWenNnn S1e wenigen PO-stisch auf die geschichtlichen Situationen be- s1it1iven Formulierungen führen.
ziehen, die S1e eifr1g ertforschte. Kın weliterer Lösungsversuch 1st der, den bra-

die rophetie WAarTl oder ist, können WIr eiNZ1g ham ensche in seinem Buch The propheis“ VOL-
und allein VO  D den Propheten selber lernen, insbe- legt ensche. tTklärt die prophetische Inspirationsondere VO  z Propheten W1e Isa1i1as un Jeremias, S daß der Prophet in das «Pathos» und die orgedie uns explizit oder mplizit über das Zaustande- Gottes die Menschenkreatur un iıhre Ge-
kommen der rophetie das melste DESAYT haben 3° schichte hineingezogen unı ihrer eilhaft werde.
Z ihnen hinzu INa zechle D  MM werden, uch unterscheidet die prophetische Inspirationder ebenfalls CZWUNZCN WAal, selines eigenen PfIO- ViCO))  w mystischen und ekstatischen Erlebnissen, ob-
phetischen Charakters außerst bewußt se1n 37. ohl seine eigenen Ausführungen oft ELWAaS Mysti-Von diesen und anderen Einzelaussagen VO Pro- sches sich haben und 1n ihren Anthropomor-pheten wIissen WIr, daß das Bewußtsein, Prophet phismen 11Z010S biblisch sind («Die IO Gottes

se1in, in einer NSCH moralischen Beziehung Schliıe die äahigkeit in sich, Emotionen C1-
Gott bestand, 1n einem umwandelnden Erlebnis leben»). DiIiese «Emotlon» Gottes ist C5S, 1n die der
das S1e des « Rufes» innewerden 1eß6 Es Wr ein Prophet 1n einer persönlichen Beziehung hine1in-
konstitutives YTieDNIS der Prophet Wr ebenso MM wIird.
sehr Prophet in dem, W4S TLat und WAaLrT, wIie in dem, Die besprochenen Untersuchungen tellen den
WAS 9 WI1e das biblische «Wort» Gottes einzigartigen Charakter des biblischen Prophetis-häufiger 1n dem besteht, WAS Gott hatı als in IL1US heraus. uch betonen S1e die höchst wichtigedem, WAdS gESagT hat38 ÜUer Prophet, sagt Jere- ahrheit, die das Gegengewicht dem bil-
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den muß, W.dAsSs in den ersten Abschnitten dieses Auf- ich seinerpraktischen Konsequenzen für alle 1bel-
sSatzes ausgeführt wurde: So sehr der Prophet VO  - auslegung un €es Bibelverständnis. Von ihm
der Überlieferung sraels abhing und WI1e sehr 1n ang in em aße ab, wWwI1e weit iNan kommt 1in
der Hauptströmung seiner Religion stand, WAar der bekannten Diskussion über die verschiedenen

doch Zzuerst un Zzumelst Une chariısmatische << Schriftsinne», den Unterschied zwischen prophe-
Persönlichkeit und se1in Wort WLr AI1CU », Ks tischer und anderer biblischer Inspiration, über das,
sollte einleuchten, NC welc. entscheidender Be- WAdS 1n all seinen Ausprägungenetzunter dem
deutung diese rwägung ist, nıcht infach als ein «Wort Gottes» verstehen ist.
isoliertes Theologumenon, sondern uch hinsicht-

Die besten Quellen einer Übersicht ber die Literatur den Century rophets, A£tudies In Old Testament Prophecy (Edinburgh:
Propheten und der überhaupt bleiben weiterhin der jährlich ar. 1950 SI und Norman W.Porteous, The Basıs of the
etscheinende ENCDUS Bibliographicus der Bibhlica (Bücher, Aufsätze, Ethical Teaching of the rophets, ebı  . 143-1506.
Zeitschriften, im allgemeinen ohne Kommentar) und die Zeitschrift einige der Schriften VÖO]  - Notrman H. Snaith und 'hilip
Internationale Zeitschriftenschau für Bibelwissenschaft und Grenz gebiete ya erinnert sich hne weiteres. der zweliten Auflage VÖO]

(Aufsätze, ausnahmsweise Bücher; oft beträchtlichem Ze1lt- Dize >wölf kleinen Propheten 14 Tübingen Mohr, 1954
abstand, aber mit Auszügen). eodore H. Robinson VO]  5 sich, T habe in den etzten 1ebzehn

T’he Old Testament and Odern UAY (Oxford. GClarendon Press) ahren se1ines ; tudiums (nicht des philologischen Studiums) wen1g
I115-161 (Neuauflage als Oxford Paperback 1961 Eine gyründliche gefunden, das ihn AaZu gebrac! hätte, Se1Ne Meinung, Osee se1
Übersicht ber die Literatur der Prophetie unı den Propheten ufc| Michäas erklären, dern. Sein Mitautor Friedrich Horst
bis 1050 gab eotg Fohrer, Neuere Literatur ZuUur alttestamentlichen indessen hat der nEUETEN formkritischen Forschung LCOC Autmerk-
Prophetie, T’heol. Rundschau 19 (195 I) 277-3406; (1952) 103-—271; amkeit geschenkt, WL auch 1UL, s1e zurückzuweisen. Dieser
205361 Band ist (1964) in einer «dritten», im wesentlichen untevidier-

3 Unter den bedeutenderen erken, die diesem Fortschritt ten Ausgabe etrtschilenen.
der Forschung beitrugen, sind Sigmund Mowinckel, 13 Vgl 11g] CGCult and StOTY, in ® Interpretation 16 (1 962)

Psalmenstudien IILT Ditie Kultprophetie und prophetische Psalmen s1o 520 Vgl ferner Sigmund Owi1nckel, Religion und Kultus (Göttin-
Dybwad, 1923), deren ‚rgebnisse ZU: gyroßen Teıl INeN- SCn andenhoeck uprecht, 1953); Helmer Ringgren, Israelitt
gefaßt werden in: T he Psalms In STradeL"s Worship Oxford aCKWE. sche el19i0M (Stuttgaft: Kohlhammer, 1963
1962), eine Übersetzung und Überarbeitung des erkes erSang Vgl Walther IChHhTO! T’heologie des en Testaments tutt-

angoffer (1951); tre. Haldar, ASSOCLALLONS of ultf Tophets gatt Ehrentried Klotz, 51957) 225—263; es Pedersen, TIhe
TE the nCcIENT Semites (Uppsala Almqvist icksells, 1945); Role Played Dy Inspired Petrsons the Israelites and the tabs,
A.R. Johnson, Ihe Prophet in Israelite Worshi1p, in: Expository S Iudies In 'rophecy 127/7—-142, Jean Steinmann, Le prophetisme
Times 4.7 (193 5/3 512—310, und T’he C ultic Propheft IN NCIENT Israel £blique des Or1EINeS (Osee (Paris Cerft, 1959, 241—248 Bruce Vawter
(Cardiff: University of ales, 1962 e T’he C,onscience of Israel Ew. VOr eel Ward, 1961

Vgl. ary, LTes prophetes ef Zo culte Dartır de P’oxil (Tournal: euts: Übersetzung: 'ahner und K ünder (Da  urg (UOtto Müller,
Descl&e, 5) 1963 21—-53)]

15 Vgl. . Beguerie, La vocation d’Isaie, 1n FE tudes JAr les DFr0-Von Zach O—1L, Zach und Mal —>4 wird für gewöhnlich
ANSCNOMMECN, daß S1e ursprünglıc!] trel aLLONLYINC Sammlungen VO! phetes Saı (Parıis: Cerf; 1954. I
Prophetenworten darstellten jede mit dem gleichen Leitsatz be- 16 Robinson selbst ist. in seinem Kommentar dieser einung.

Die Literatur ber die messianische Prophetie ist immens.ginnend), VÖO]  - denen die letzte wahrscheinlich die alteste ist. Paul
Lamarche Sß Pacharıe B S (Parıs Gabalda, 1961 hat be- 7 weli ammlungen VON Aufsätzen dürten nicht bersehen werden:
weisen versucht, daß Zach 0—14 VO') gleichen Verfasser STAMM MT und Bd. 19 (1957) des Afholic Bibhlical OmarterLly und L/’attente du Messtie
auf eine frühere Zeit datieren ist; auf jeden Fall hängen diese (Tournal: Desclee de Brouwer, 1954, 1956 erschien eine englische
Kapitel VO:  Z Zach 1—=8 unı VO]  - Deutero-1Isa1as ab. Übersetzung und Bearbeitung des klassıschen er VO]  - Mo-

Die VO]  - der atholic iblıca. Assoclation of metica (1961) winckel Han S0777 Kommer (1951) He T hat C(‚ometh eW XYOor.
herausgegebene Übersetzung der prophetischen Bücher erkennt ingdon).
ausdrücklich diesen Übergang, indem sS1e den Namen Zorobabel Vgl. Hans- Joachim Kftaus, Psalmen Neukirchen uC|  and-
den Text VO]  ) Zach 6,9-1I15 wieder einfügt. lung des Erziehungsvereins, 1960 IX und passım. Vgl ferner

Man kann unmöglich MmM1t Martın Rehm, [ )as pfer der Völker Joseph Coppens, es rtecentes SUT le psautier, in?: Le Psautier
ach Mal IS Festschrij Junker (Lrien Paulinus-Verlag, 1961 (Louvain: Publications Universitaires, 1962 IS
193-—208, annehmen, daß Malachias eine Trennung VO!] der Priester- Zum eispie! 1.Moran Sile Gen 49, IO and 1ts Use in Kz
schaft Jerusalems 1ns Auge gefaßt atte. Vegl. B. Vawter, Levitical 51,32, 1n Biblica 59 (1958) 405-—42)5-.
Mess1ianism and the New Testament, T’he In urrent C/atholic Vgl. die Literaturübersicht in Joseph Coppens, L’interpreta-

tion Q S.. VIL, I la umiere des etudes les plus recentes, in: Fest-T’hought eW XYor. Herder Herder, 1962 83099
5 Vgl. z B. den Kommentar VO]  5 eotg Fohrer 13, schrift Junker

Tübingen Mohr, 1955 Vgl ebenso H. H. Rowley, 'Ihe Book of DE Vgl eotg Fohrer, Remarks odern Interpretation of
the rtophets, Journal of 1DLICd: T_.iterature 30 (1961) 200—319Ezekiel odern Study, in: Alletıin of the John Rylands Ltbrary 20

(1953-54) 146—190; Walther Zimmerli, Die Eigenart der propheti- 22 Z.wei gyrundlegende er Martın Noth, Das System
schen ede des Ezechtel, in Zeitschr. aAlttest. WsS. 06 (1954) 1—206. der ZWÖ StIämme Israels (Stuttgart Kohlhammer, 1930); Gerhard

Vgl. H.H. Rowley, Ihe Meaning of acrifice 1n the Old "Lesta- VO]  - Rad, Das formgeschichtliche Problem des Hexateuch (Stuttgart:
MENT, ulleiin of Lhe John Rylands Library (1950) 80-—93, und Kohlhammer, 193 (= Gesammelte $ /tudien AUTIE en Testament
T’he 'nity NewOotk Meridan o0Oks, 19 195 2) 28—062 |München: Kaiser Verlag, 195 9—8 6) Von diesen itek-

Vgl. Roland de Vaux OP, T .es INSLIILULTLONS de [?” Ancien T esta- ter Linie der C wichtige Aufsatz VvVOomNn Geortrge E. Mendenhall. "Ihe
ment (Parıs Cert 1960 208f., 244-—-347/ |Deutsche Übersetzung: Hebrew Conquest of Palestine, 10L1CH. Archaeologist Z (19062)
Das [te Testament und SCINE Lebensordnungen IL (Freiburg INBE 66—87, der sich aber auf 7usätzliche epigraphische und archäolog1-

sche Befunde stutzt.Herder, 1962)]
Vgl Henton Davies, Ihe Yahwistic Tradıtion the E1ghth- 2 Grundlegende Untersuchungen Anton irku, Das
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weltliche EC] 1 en Testament (Gütersloh Bertelsmann, 19275 33 Vgl. dazu auch H. P. Mülker, Die kultische Darstellung der
Albrecht Alt, MDze Ursprünge des israelitischen Rechts Leipzig Hierzel, Theophante, in: L’etus Testamentum L (1964) 1823—I19I1

Vgl A. Vaccarı S J; ymnus propheticus 1in Deum Creatorem,1934 Il Kleine Schriften XF Geschichte des LV olkes Israel |München
Beck, 195 Q | Z ] 83 2) Martin Noth, Die Gesetze IM4 PentateuchAl in: LV erbum Domini (1929) 184-—-188; ].D. W. Watts, Old Hymn
Schriften der Königsberger (‚elehrten Gesellschaft, 1940 Preserved the Book ofAmos, Journal ofNear AStern S /udies 15

Geotge E. Mendenhall, nNcIient Orientical and Biblical Law, (1956)
Biblical Archaeologist 1/ (1954) 26—406; Covenant Forms in A Vgl. Oswald Loretz, Dize AaDrDei. der 106e (Freiburg 1. Br.

Israelite Tradition, ebı  w 50—76; Baltzer, Das Bundesformular Neu- Herder, 19064, DZ A
kirchen Buchhandlung des Erziehungsvereins, 1960); . Beyerlin, 30 Eın alteres Werk, das dem Verfasser 1n dieser Hinsıicht schr
EF RUN und Geschichte der ältesten Sinattradilionen (Tübingen: Mohr, dienlich Wal, ist das Buch VO] Ivar Seierstad, Die Offenbarungs-

erlehnisse der Propheten AAMm0S, Jesaja und Jeremia SIOo Dybwad, 194'196 I) Jean Oourf, L/’alliance de Sichem, Revue iblique 69 (196 2)
5—306, 2350—368 Eın och alteres klassiısches Werk auf diesem Gebiet ist das VO!] John

25 Vgl. Dennis ].McCarthy Sl T’reaty and (‚ovenant Rom, Skinner, Prophecy und eligion? S Iudies In the Life of Jeremtah Cam-
bridge University Press, 1922), das jüngst als Paperback LICU heraus-Päpstliches Bibelinstitut, 1963); C.F. Whitley, ( ovenant and C om-

mandment in strael, Journal of Near ASstern S udies (1963) kam.
37-468; Erhard Gerstenberger, Covenant and Commandment, in: Vgl. Walther Zimmerl\1, Das Wort des göttlichen Selbst-
Journal of 10DLICd: Literature 84 (1965) 28—5 etrweises (Erweiswort), eine prophetische (sattung, in Melanges

Vgl ‚adislav Cerny, T he Day of Aahwe and SOMIZE Relevant Robert (Parıs OUt! (Gay, 195 7) yAzıı 64.
"roblems rag arls Universität, 194 und den Autsatz 35 Vgl. Gerhard VO]  - Rad, T’heologie des en T estaments Die
VÖO:  = H. P. Müller, Zurf rage ach dem Ursprung der biblıischen 1 heologie der Prophetischen Überlieferungen Israels München Kalser,
Eschatologie, in : V etus Testamentum 14 (1964) 276—293 Vgl. Ger- 1960 62—-72
hard VOL Rad, Die auf dem Berge, Evangelische T heologie Die Parallelstelle Am 55 1/ hängt wahrscheinlich VO]  - Jeremias

ab(1948/49) 4230447 Gesammelte Studien 214-224) «Wır sehen die
Propheten vielmehr als Träger und Verkünder VO']  S eschatologischen 40 TO,  eCy IN nCieNt Israel (Oxford: Blackwell, 1962), eine nicht

bloß revidierte, sondern vollständig umgearbeitete euausgabeVorstellungen, die der Volksüberlieferung schon 1n allem
Wesentlichen durchaus fertig ausgestaltet vorlagen » (439/214) Profetismen Israel (1934)

Vgl. George on Ladd, Why NOtTt Prophetic-Apocalyptic”, 41 New York Harper KOW, 1962 uch dieses Buch ist eine
Journal of Biblical Lterature 76 (1957) 102—200, Btuce Vawter umgeartbelitete Neuausgabe eines früheren erkes Die Prophetie

Apocalyptic Its Relation 'rophecy, ALDolic Biblical (1936)
Onuarterly (1960) 223—406; H. H. Rowley, T’he Relevance of Abo- Aus dem Amerikanischen übertrsetzt VO!]  - August Berz
calyptic London Lutterworth, 196 3)

28 Wır mussen jer nicht die « Authentizität» VO]  - Mich 6, T C1-

weisen; se1 jedoch die emerkung gemacht Je mehr der kon-
ventionelle St1l olcher Prophetensprüche erkannt WIrd, desto
weniger zwingend sind die Argumente, die VO: tandpunkt des
Stils Aaus gemacht werden, der Michäas tatsächlich der mutmali-
ich eigen WAafr. FRANCIS AW’TER29 Vgl E. Würthwein, Der Ursprung der prophetischen Getrtichts-
rede, 1in : Leitschr. f. T’heol., Kirche 49 (1952) —16; F. Hesse, Wourzelt Geboren I1.AÄAugust 102 in oft Worth, USA,die prophetische Gerichtsrede israeliıtischen Kultus Zeitschr.

alttestam. Wiässensch. 65 (1953) 45—53 > 're. Die Getichts- Lazarist, ZU Priester geweiht 31. Mal 1947 Er
predigt der votezxilischen Propheten und der Versuch einer Steige- studierte Angelicum und Päpstlichen Bibel-
TU der kultischen Leistung, ehd. 70 (1958) 181—-187; Herbert institut in Rom un: erwarb sich das Lizentiat und das
Hufilmon, 'The Covenant Lawsult the rtophets, 1n Journal of Doktorat in Schriftexegese 1095 und 19) br ist Pro-10LiCd: Laterature 75 (1959) 255295

Vgl. F.C. Fensham, ( lauses of Protection 1n Hittite Vassal- fessor für Kxegese Seminar in Denver (Colorado)
Ireaties, V etus T estamentum (1963) 1323—143 und St. Loutis (Missour1), liest uch der Catholic

A 1 Hier können WI1r auf die ef‘! VOILL H.Graf Reventlow VeCI- University of metica in Washington und der De
welsen, insbesondere auf: Das Anmt des Propheten hei AMmMO0S Öttin-
SCH andenhoec! uprecht, 1962); Woächter iber Israel: Zechte Paul University Chicago. Kr veröftentlichte: ath
und SCINE Tradition ef. Ööpe.  5 1962); Lturgte und prophe- through Genes!I1is, Ihe Bible in the Church, The Con-
tisches Ich hei Jeremida (Gütersloh: etd Mohn, 1963 Vgl. ferner science of Israel (deutsch: Mahner unı Künder, Salz-
James Muienburg, "Ihe Oofm and Structure of the Covenantal burg 1963), Ssowle mehrere Artikel, wobel VOTL allem
Formulations, LV etius T estamentum (1959) 247365

AÄAmos 4—13 and Israel’s Covenant orsh1p, LV etius der Zeitschrift The Catholic Biblical Quarterly mit-
arbeitet.T estamentum 15 (1965) A
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